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Mit Genehmigung der hohen philosophischen Fakultät
ist hier als Dissertation nur ein Teil der eingereichten
Arbeit veröffentlicht worden Das Ganze erscheint dem

nächst in den Schriften der Gesellschaft zur Förderung

der Wissenschaft des Judentums
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Einleitung

Ein aufmerksamer Blick in den Koran zeigt dass alles
was er an religiösen Begriffen Gedanken sittlichen und gesetz
lichen Bestimmungen enthält dem Umfange nach erheblich
hinter dem erzählenden Elemente zurücksteht Viele Suren
weisen Erzählungen und Geschichten auf deren Inhalt zum
grossen Teil Begebenheiten und Ereignisse aus dem Leben
biblischer Personen bilden Neben den Erzvätern sind da
mehr oder weniger ausführlich behandelt Loth Josef

ä j Mose y Aron o5 David Ojb Salomo
O HUJL Elija j Ji Jona jj Zacharia Lj j Hiob

m P

Ojj Diesen erzählenden Teil haben Kenner jüdischer
Literatur noch nicht genügend auf seine Abhängigkeit vom
jüdischen Schrifttum untersucht Zweifellos besteht eine solche
Abhängigkeit Denn diese Erzählungen geben nie einen nackten
biblischen Bericht wieder sondern verlieren sich durchweg in
legendenhafte Ausschmückungen Sie sind also wohl nicht
unmittelbar aus der Schrift geschöpft sondern beruhen auf
mündlicher Mitteilung und verraten wenn man näher zu
sieht den haggadischen Charakter

Geiger hat in seiner Preisschrift 1 zwar auch diesen
Gegenstand berührt und manche Belegstellen für seine Ab
hängigkeit von der jüdischen Tradition beigebracht Aber schon

Was hat Mohammed aus dem Judentums aufgenommen Bonn 1838



Hirschfeld 1 hat nachgewiesen dass Geiger bei der Unter
suchung der in den Begriffen Gesetzen Glaubens und Lebens
ansichten des Korans sich vorfindenden jüdischen Elemente
vieles entgangen ist In noch höherem Masse muss konstatiert
werden dass die wenigen hierher gehörenden von Geiger
angezogenen Stellen nicht ausreichend sind um auf Voll
ständigkeit Anspruch zu erheben Ganz natürlich Vor sieben
Dezennien waren die Korankommentare und die darauf bezüg
lichen Geschichtswerke dem Abendlande noch nicht in dem
heutigen Umfange zugänglich Gerade diese sind aber für
das Verständnis des erzählenden Teiles des Korans von Be
deutung da Mohammed teils aus Vergesslichkeit teils aus
Unklarheit bald abkürzte bald Neues hinzufügte vieles jedoch
bloss der mündlichen Ueberlieferung überliess Auch war es
mi,t der Midrascbliteratur damals nicht so gut bestellt um
eine eingehende Untersuchung anstellen zu können

Die gegenwärtige Arbeit stellt sich nun zur Aufgabe
die haggadischen d h die jüdisch traditionellen Elemente
welche sich in den erzählenden Teilen des Korans vorfinden
zusammenzustellen und sie mit den in alten Midraschwerken
enthaltenen Parallelen zu vergleichen Damit ist zugleich dem
Wunsche vieler Koranforscher entsprochen die scharfsinnigen
Untersuchungen Geiger s wieder aufgenommen zu sehen 2

In vorliegender Abhandlung wenden wir uns der Person
Josefs zu 3 von dessen Lebensgeschichte im Verhältnis zu
der anderer biblischer Personen im Koran sehr viel erzählt
wird Ausser einer kurzen Erwähnung XL 36 handelt
von Josef eine ganze Sure die zwölfte welche auch ihre
Ueberschrift nach ihm trägt v su jy m die Josef Sure
Aus den Parallelen wird sich ergeben dass fast alle Züge
in der Lebensgeschichte Josefs die Mohammed selbst als

Jüdische Elemente im Korän Berlin 1878
s Nöldeke Geschichte des Qoräns 1860 p 6 Anm

Eine Berücksichtigung der anderen bibl Personen behalten wir
uns für spätere Zeit vor



die schönste L 3 isj V 3 bezeichnet in jüdischem
Boden wurzeln Die Josef Sure liefert ausserdem einen kräf
tigen Beweis dafür wie sehr Mohammed unter dem Einflüsse
der Juden gestanden hat Denn der Umstand dass Moham
med sich mit Josef eingehend beschäftigt und alle in dessen
Leben vorkommenden Ereignisse bis ins einzelne zu erzählen
sucht lässt sich nur darauf zurückführen dass die Geschichte
Josefs bei den Juden sehr beliebt war Den Juden war
nämlich Josef in der Zusammenfassung seiner Erlebnisse der
echte Sohn ihrer Geschichte Er galt ihnen als Muster der
Gottesfurcht Elternverehrung Bruderliebe Klugheit Demut
und anderer guten Eigenschaften Vor allem stellte die Hag
gada Josef durch alle Zeiten als Vorbild des jüdischen Volkes
seines Heiligtums seiner Propheten Lehrer u s w hin so
dass man in den Tagen schwerer Verfolgung voll Gottver
trauen auf die Geschichte Josefs hinwies und aus ihr Trost
schöpfte 1 Die Geschichten über Josef lebten gewiss auch
im Munde der Juden des Higäz So war es natürlich dass
Mohammed sie kannte und sie in sein Gebäude aufzunehmen
für zweckmässig fand Er sah sich geradezu genötigt auf
solche Stoffe einzugehen zumal da die Juden um ihn in Ver
legenheit zu bringen Fragen aus der Lebensgeschichte Josefs
an ihn zu richten pflegten 2 Freilich nachdem Mohammed

Vgl Hamburger Real Encyel f Bibel und Talmud Bd I 1870
S 607

2 Vgl Zamahäari p PU Z 10ff tj JÜ Jl tUJLc
p Wq Cj JOS j L2j y S J 3 l Ä yf fjM

i äa jJ i di 5i3JI jLxSÜI LüjiS t w J jai Die jü
dischen Gelehrten sagten zu den Grossen der Götzenverehrer Fraget
Mohammed weswegen Jakobs Haus aus Syrien nach Egypten wegzog
und nach der Josefsgeschichte Da offenbarten wir dieses Buch in
dem sich die Josefsgeschichte findet Die Koranausleger teilen gelegentlich

auch Fragen mit die angeblich von Seiten der Juden aus der Geschichte

Josefs an Mohammed gerichtet wurden So z B pid o



sich entschlossen hatte die Geschichte Josefs vorzutragen

stellte er die Sache so dar als sei ihm die v ä j Sa ge
offenbart worden V 3 Er sei nicht dabei gewesen könne
sie also nur durch direkte Offenbarung erfahren haben V 103
Da ihm aber die Geschichten und Sagen 1 nur durch mündliche
Ueberlieferung bekannt waren so musste ihre Wiedergabe
bei ihm mehr oder weniger von der jüdischen Gestalt ab
weichen was leicht begreiflich und erklärlich ist weil er sie
aus dem Gedächtnis vortrug Wenn sogar Gesetze Kedens
arten und einzelne Ansichten die doch immer kleineren Um
fang haben und dem Gedächtnis genügende Anhaltspunkte
bieten bei ihm verworren und unklar blieben so musste dies
bei Erzählungen erst recht der Fall sein

Die Sure XII gewinnt noch bedeutend mehr an Umfang
und Ausdehnung bei den Auslegern des Korans jeder Vers
wird durch Zusätze und Auslegungen merklich bereichert
Die Kommentatoren und Erzähler wissen auch für jede in
dem Josefsdrama handelnde Person einen bestimmten Namen
einzusetzen während Mohammed sogar Personen die eine
Hauptrolle spielen anonym liess Wir haben die Ueber
lieferungen der Koranausleger sofern ihr Ursprung sich als

ydi S vX Ä Ii aJ Jlfis Jpii j jtiAO JUl 6y ij ü jCw 3 L jU wI Lo J siA L v IS 1

K 1 JJl lSj auj i x i jL a Lj J aJj 3j j
jUJ j i Sjxs 1 y J 1 Tabari Gämi albajän

XII p ao Z 6 ff Zamahsarl p fll Z 23 ff Ta labi p v Es
kam zum Propheten ein Jude und sprach zu ihm 0 Mohammed
Erzähle mir wie die Namen der Sterne hiessen die Josef sich ror ihm
neigen sah Der Gesandte Gottes schwieg und gab ihm nichts zur Ant
wort Da kam Gabriel und teilte ihm die Namen mit Er liess darauf
den Juden holen und sagte Wirst du gläubig wenn ich dir ihre

Namen mitteile

Der für Erzählungen des Korans oftmals gebrauchte Ausdruck
Sage ist nicht im strengen Sinne des Wortes zu nehmen
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jüdisch nachweisen liess in unserer Untersuchung mitauf
genommen und mit den entsprechenden Parallelen verglichen
Denn die Ausdeutungen und die Zusätze zu der Sure von
Seiten der Ausleger bilden nicht etwa zwei verschiedene
Zweige sondern gehören nach Ursprung und Wesen eng zu
sammen Wollen sie doch so ziemlich alle aus der aller
ältesten Zeit des Islams herrühren und gehen auch grösstenteils
auf alte Autoren zurück Häufig sprechen sie ja ausdrücklich im

Namen des Propheten Jüt ö t oder seiner Gefährten c

Jt oL ftot

Benutzte Kommentare und Geschichtswerke
Zamahsari 1 Baidawi 2 Ta labi 3 Tabari 4 Ibn al Atir 6

Der Kommentar des iJl tijäJt den Geiger schon be
nutzt und dessen Verfasser er irrtümlich mit Elpherar be
zeichnet hat stand uns leider nicht zur Verfügung

Benutzte jüdische Quellen
Talmud Babli Wilna 1880 85
Talmud Jeruschalmi Zitomir 1860 67

i iUj t T I Cairo 1307
2 ed Fleischer Bd I Wir zitieren ihn und führen von ihm

Stellen nur dann an wenn sein Vorgänger Zahmaljs ari nicht davon redet

pLa3Ü u a is Cairo 1306

4 qLa JI j Sl Kommentar zum Koran Abschnitt XII XIII

Cairo 1901 3 Chronikon T I 1 ed Barth Leiden 1879 Den Kom
mentar zitieren wir unter dem Namen Gämi albajän das Chronikon unter
dem Namen des Autors

5 J iLXJt g UJl I II Büläq 12 0 Da Ibn al Atir im wesent
lichen ein Auszug von Tabari s Chronikon ist so zitieren wir ihn nur da
wo er Stellen anführt die Tabari nicht hat Vgl Brockelmann Das Ver
hältnis von Ibn el Atirs kämil fit ta riji zu Tabaris Ahbär errusul wal
mulük Strassburg 1890
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Midrasch Rabba Wilna 1878
Midr Tanchuma ed Buber Wilna 1885
Midr Tanchuma genannt Jelamdenu Wien 1863
Midr zu den Megillot Wilna 1878
Midr Tehillim ed Buber Wilna 1891
Midr Samuel ed Buber Krakau 1893
Midr Mischle ed Buber Wilna 1893
Midrasch hagadol ed Schechter Cambridge 1902
Targum Onkelos ed Berliner Berlin 1884
Targum Jonathan ben Usiel zum Pentateuch ed Ginsburger

Berlin 1903
Mechilta d R Ismael ed M Friedmann Wien 1870
Pirke d R Elieser ed Luria Warschau 1852
Pesikta Rabbati ed Friedmann Wien 1880
Pesikta d R Kahana ed Buber Lyck 1868
Seder Elijahu rabba und Seder Elijabu sutta ed Friedmann

Wien 1902

Bet ha Midrasch ed A Jellinek Leipzig Wien 1853 57
Midrasch Lekach tob von Tobija ben Elieser ed Buber

Wilna 1880
Jalkut Schimeoni Warschau 1876 77
Aggadath Breschith Warschau 1876
Seder Olam rabba ed Ratner Wilna 1897
Hagiographa chaldaice ed P de Lagarde Lipsiae 1873
The chronicles of Jerahmeel ed Gaster London 1899

Den jüdischen Werken liesse sich noch das schon von
Geiger in seiner angeführten Arbeit berücksichtigte Sefer
Hajaschar anreihen Wir haben jedoch auf dieses uns auch
vorliegende Buch ed Konstantinopol 1728 keine Rücksicht
genommen da ein Verdacht für seine Abhängigkeit von ara
bischen Quellen besteht Nach Zunz 2 hat der Verfasser des

J Zum Unterschied vom ersteren zitieren wir diesen Tanchuma
nach seinem Beinamen Jelamdenu

2 Gottesdienstliche Vorträge der Juden 2 Aufl Frankfurt a M
1892 p 163 ff



Sef Haj das zu Ende des elften Säculums abgefasst worden
sein mag nebst der Gemara Midrasch Beraitha und sonstigen
jüdischen Werken auch arabische Autoren benutzt

Eine besondere Anziehungskraft besass die Josefs
geschichte auch für die christlichen Völker des Orients Sie
sahen in der biblischen Erzählung von den Schicksalen Josefs
eine ergibige Fundgrube für religiöse Betrachtung Die christ
lichen Theologen fassen Josef als Typus der Person Christi
da das Schicksal beider eine gewisse Analogie aufweist 1
Sie halten sich im allgemeinen ziemlich streng an den bib
lischen Text und knüpfen an diesen homiletische Betrachtungen
Vielfach verwenden sie zu diesem Zwecke auch haggadische
Elemente Die christlichen Homilien sind zu unserer Unter
suchung nur herangezogen worden soweit sie der arabischen
Ueberlieferung entsprechen 2 Vor allem nahmen wir Be

Vgl Ephraem De laudibus Josephi Opp T II Gr et lat
p 21 ff Ambrosius De Josepho Patriarcha Aphraates Horn XXI
p 403 beginnt seine Parallele mit den Worten aic t 2 5 wSlffa
i 2 5 oa 5 001 Der verfolgte Josef ist das Vorbild des verfolgten
Jesus ähnlich der von der Haggada angestellten Analogie zwischen
Josef und Zion wib jjt tpvb jnw no bi Alles was Josef begegnete
begegnete Zion Tanch z Gen p 105 b Jalk z Malachi 589 Eben
so erblicken die arab Autoren in den Lebensereignissen Josefs eine An

spielung auf die Mohammeds kX Ä JLxjj fe Lö IM ijai Li

UJ Lj jSli q 5 if j i Ä J jJw v w w mJjjJj j aJÜt Joo l sJ aw j s y au jtJtLo JJI Oy ij
j jwLxJ Allah erzählte dem Mohammed die Geschichte Josefs wie

seine Brüder bei Erwähnung seiner Träume gegen ihn frevelten und
ihn beneideten damit der Gesandte Gottes für den Frevel und Neid seiner
Leute als ihn Gott mit seinem Prophetentum auszeichnete darin Trost
finde Gämi albajän XII p a1 Z 4 v u Zam p flf unten

2 Andere in der Patrologia vorkommende haggad Stellen die sich
auf Josef beziehen und von anderer Seite noch nicht beachtet sind haben
wir am Schlüsse in einem Anhang mit den entsprechenden Parallelen
angeführt
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zug auf Ephraem Syrus 1 der sich mit der JosefsgescMchte
eingehend befasst ferner auf Hieronymus 2 und Aphraates 8
Ausserdem berücksichtigten wir die Darstellung der Geschichie
Josefs die Basilius dem Grossen aus Cäsarea f 379 und
Mar Narses f 496 6 zugeschrieben wird und die Scholien
des Barhebraeus zur Genesis 6

In späterer Zeit haben sich auch die persischen Dichter
namentlich Firdussi 7 und Dschami 8 dieses biblischen Stoffs
bemächtigt und die Geshichte Josefs bearbeitet Bei diesen
finden sich ebenfalls jüdische Elemente worauf wir jedoch
in unserer Untersuchung leider nicht eingehen konnten

An dieser Stelle erfüllt der Verf die angenehme Pflicht
seinem hochverehrten Lehrer Herrn Professor Dr Theodor
Nöldeke sowohl für die Anregung zur vorliegenden Arbeit
als besonders für die liebevolle Förderung seiner Studien an
der Kaiser Wilhelms Universität seinen aufrichtigen und tief
empfundenen Dank auszusprechen Herr Prof Nöldeke hatte
auch die Güte die Abhandlung an vielen Stellen mit seinen
Anmerkungen zu begleiten die durch ein in Klammern ge
setztes N kenntlich gemacht sind

Opera omnia T I syr et lat Rom 1737 T II gr et lat
Rom 1743 Ausserdem das lange Ephraem zugeschriebene Gedicht über
Josef unter dem Namen Saint Ephrem Histoire complete de Joseph
Poeme en douze livres herausgegeben von Bedjan auf dem Titelblatt
nicht genannt 2 Aufl Paris 1891 Vgl darüber die Recension von
Th N öldeke zur ersten Auflage im Literarischen Centralblatt 1888 No 1

2 Patrologia latina ed Migne 1845
The Homilies of Aphraates ed Wright London 1869

4 Aus der Sachau schen Sammlung der Kgl Bibl zu Berlin Die
Geschichte Josefs angeblich verfasst von Basilius dem Grossen aus Cäsarea

T I ed Weinberg Halle 1893 T II ed Link Berlin 1895
Die Geschichte Josefs von Mar Narses ed Grabowski Berlin 1889
ed Uhry Leipzig 1898
Vgl Schlechta Wssehrd Aus Firdussi s religiös romantischem

Epos Jussuf und Suleicha 8 in ZDMG Bd XLI S 577 ff dazu Grünbaum
das Bd XLIII

e Josef und Suleicha übers v Vincenz v Rosenzweig Wien 1824
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V f

s o 5 S w E S JL J y vXr i vüo Lj a o JL3
o y jo o SqJiXä L j ä 1j l jw iü 5

Josef sprach zu seinem Vater 0 Vater ich sah
elf Sterne und die Sonne und den Mond sah ich sich
vor mir neigen

Die Sure selbst hat im V 101 nur eine Andeutung
wer unter den elf Sternen der Sonne und dem Mond zu ver
stehen sei Ausgeführt findet sich die Traumdeutung bei den
Auslegern Aehnlich der Genesis 37,10 beziehen sie die
Sonne und die elf Sterne auf den Vater und die elf Brüder
unter dem Monde aber verstehen sie nicht die wirkliche
Mutter Josefs Rahel die zur Zeit des Traumes bereits tot
war sondern eine Muhme 1 die ihn nach dem Tode seiner
Mutter erzogen haben soll

2 iüdL 5 s jI j ä j g iJts 2üjj l v 3ljjü

Die Sterne sind seine Brüder die Sonne und der Mond sein
Vater und seine Muhme

8

wiöL i s c Jljf pAj wt JOÜLi si Vgl auch Gen 35,19
Mohammed hat hier vielleicht in aller Naivität das Richtige gedacht und

die wirkliche Mutter gemeint ganz wie der ursprüngliche Erzähler für
den die Rahel noch nicht tot war Vgl Gen 44 20 N

Zam p fit Z 27 Gämi alb XII p A o Z 81
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Diese ist es auch die in dem Ausdruck au jf V 100

u 101 seine Eltern mit gemeint wäre U Xj 4
Die Erzieherin wird Mutter genannt

Aehnlich ist die Auslegung der Haggada die das pm der
Schrift nicht wörtlich auffasst sondern gleichfalls an eine
Pflegemutter denkt

dtjö o ain nno ins p vhm m inj wan
2 3 innS w bm nnotf mW

Sollten wir etwa kommen ich mit deiner Mutter und
deinen Brüdern u s w Gen 37,10 Seine Mutter war
doch bereits gestorben Die Worte beziehen sich auf
Bilha Eahels Magd welche ihn wie seine eigene Mutter er
zogen hatte

Auf eine Uebereinstimmung mit den Haggadisten auch

in Bezug auf die Person der Pflegemutter lässt sich aus
folgender bei Zamahsari angeführten Tradition schliessen

J jp Ij L t LJ cj jjji Uli Nachdem Lea gestorben
war heiratete er Jakob ihre Schwester Rahel Hiernach
ist wohl eher an Eahels Magd als an eine Muhme die ja
nur Lea sein konnte zu denken

Dasselbe lässt sich bei den Erzählern annehmen Wäh
rend sie bei der Erklärung des jüjjI als Mutter eine Muhme
und zwar die Lea angeben 4 sprechen sie bei der Traum
auslegung wo es zu zeigen gilt wer unter Jl dem Mond
zu verstehen sei gar nicht von einer solchen sondern von

Zam p fAV Z 30 Vgl Geiger a a 0 p 160
2 Gen rab 84,11 Midr hag p 561 Lek tob 1 p 94b Jalk

z Gen 141
Zam p fit unt

jCJL j l5i S a c 5 ÜLs
U XJLsJI LS s Li Ta labl p aa Z 5 Tabari p f
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einer y V Frau Jakobs schlechthin was der Ver
mutung Raum gibt dass sie ebenfalls an Bilha gedacht haben
mögen Nach ihnen habe nämlich eine Frau Jakobs die
Träume mitangehört die Josef seinem Vater mitteilte Jakob
ersuchte sie davon den anderen Kindern nichts zu erzählen
Sie versprach zwar das Gehörte geheimzuhalten teilte es
aber doch den Kindern mit als diese von der Weide heim
kehrten Voll Zorn erwiderten sie ihr

Ujxc S f bij j 5 LLo yfi Jb äc U
Unter der Sonne verstand er nur unseren Vater unter dem

Monde nur dich und unter den Sternen nur uns
Andererseits kennt Ta labI eine Ansicht nach der

Jakob und Rahel bedeuten Danach wird der Mond auf die
wirkliche Mutter bezogen

mmOiXSU L jt s y i J i Sj aJJt qam äJ oLs
LjjjJÜ LSasjSA j J

AI Hasan sagte Allah hat Rahel Josefs Mutter aus ihrem
Grabe auferstehen lassen damit sie sich vor ihm neige und
der Traum sich so in allen Stücken erfülle

Diese Ansicht ist wie es scheint den anderen arab
Autoren nicht bekannt Insofern sie aber den Mond auf
Rahel bezieht deckt sie sich mit der Auffassung Ephraems

U l AaLd üs lis h jiolo gioViS i a o oi
i s v oJ ai2 Ll o ir lr H 5 o ffltL Ij o
jt M r 012 cii La M Vi4 0 Ale flo r

s r ii r s wsl Uaisfla AÜ Alo

Ta I p v Z 14 Ibn al Atir p t f
2 Ta I p aa Z 6

Op T I p 89 A Ebenso nimmt Barhebraeus das ystn der Schrift
wörtlich nur löst er den anscheinenden Widerspruch auf andere Weise A a O

p 15 Ol r C asoo j sa r o bauso Vi oio
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Sie verhöhnten seine Träume indem sie sagten wie
käme denn Rahel die gestorben ist dazu sich vor ihm zu
neigen Aber da Mann und Weib wie es heisst ein Leib
sind so neigte sich schon mit Jakob der mit der Sonne ver
glichen wird an der Spitze seines Stammes auch Eahel die
dem Monde glich wenn sie sich auch augenscheinlich nicht
neigte

V o et 1

S i Cr i Ou aaÄ U uZSXi M JjJ t 5 Ij aäj 5 i e J jli

w i tt o jir,üi u5 A fcÄ i jtjjj ti j ib S j Li 5Ui J5 u5oj

i o ü oo o e s cOLsu, j 5 U s 5
Er sprach 0 mein Sohn erzähle diese Traumerschei

nung deinen Brüdern nicht Demzufolge wird dein
Herr dich auserwählen und dich die Deutungskunst von
Erzählungen lehren und seine Huld über dir und über
dem Geschlechte Jakobs walten lassen so wie er sie
gegen deine Voreltern Abraham und Isaak walten liess

Jakob fasste den Traum nicht als eine leere Erscheinung
auf sondern erblickte vielmehr darin eine Ankündigung später
eintretender grosser Ereignisse in Josefs Leben in dem der
Traum einst Verwirklichung finden werde

sl cniol aiojtj i aoa j fl S,,i o oiloj jjaupo maa
Hj ta lll jJ n ÄSn J3 A äj fO jJ ai Jsoi JA Sn

0p r ffi s oaiViS
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M W PliL o JUt i ä y J Ljjji xWo bt Ji adLc 4 ä J öjt
i SLäs QjjtjJt v aojJlc BjaäJLJ AäL ajj SÜf

C 4A 5 Hj Ji lA jJIc
Jakob erkannte dass der Traum darauf hinwies dass

Gott dem Josef eine Fülle von Weisheit zuteilen ihn fürs
Prophetentum erwählen und ihm eine hohe Stellung verleihen
werde da befürchtete er seiner Brüder Neid und Frevel

So auch die rabbinische Ansicht
2 3 b nnrnn p iw D nnn n na maix npn rrn nain m natf van
Und sein Vater merkte sich die Worte Gen 37,11 Der

heilige Geist sprach Beachte die Worte denn sie werden
einst eintreffen

Welche hohe Bedeutung Jakob dem Traume beimass
geht ferner aus Folgendem hervor

3 nipa wtoi iw ff si dv nvsh anai DiaSip bai b T
R Levi sagt Er Jakob nahm ein Schreibrohr und schrieb

sich auf an welchem Tage in welcher Stunde und an welchem
Orte der Traum stattfand

Nach einer arab Tradition bestand die von Jakob vor
ausgesehene künftige Grösse Josefs unter anderem in seiner
Auserwählung zur Herrschaft

4 u L J b aäU a
Dein Herr wird dich auserwählen zum Prophetentum und

zur Herrschaft
Auch in der Haggada kommt dies znm Ausdruck

ntntf T 1 by mbn o Jipj p irn pa o bm di 1 irrt a ipt p S 31
B v 3B inw am rfri p iA pbab Tnj kw wia

Zam p flf Z 3
2 Gen rab 84,12 Jalk z Gen 141
3 11 cc Lek tob I p 94 b

Baid zu V p föf
s Pirke d R Elieaer c 38 p 88b mit Bezug auf Gen 37,S

Jelamd p 42 b
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War denn Josef das jüngste Kind Benjamin war es
doch Nur weil er in seinem Prophetengeiste voraussah dass
er Josef einst zur Herrschaft gelangen werde liebte er ihn
mehr als alle seine anderen Kinder

Ebenso Ephraem In seinem Gedichte lässt er Jakob
schon in der Erwiderung an seine des Traumes wegen er
zürnten Kinder darauf hinweisen

i om lo w2j alo i pn M al on ltS oalo ali
C oi r i jnSSn oiAIasj 01 j Ü oijio

Meine Söhne mildert eure Gedanken da mit Träumen
niemand einen Kampf führen kann Denn ihn vermag sein
Herjr zu schützen der ihn im Schlafe zum König machte

V a

I 3 0 o jo S S ä t i i iLiU X moc C5 r 5 ft J ijJläV S
r j yO jXto JÜ

Sie sagten Wahrlich Josef und sein Bruder sind un
serem Vater lieber als wir obgleich wir an Zahl eine
Schaar bilden Wahrlich unser Vater befindet sich in
einem offenbaren Irrtum

Nach der Auffassung Mohammeds glauben die Kinder
Jakobs dass ihr Vater sich auf einem Irrwege befinde wenn
er seine Gunst Josef in grösserem Masse schenke als ihnen

J Hist d Jos p 16 Vgl auch Mar Narses a a 0 p 5

4j m o yU, o jj o is hß fr i n l joen jjUa
yj CIOA jo DSJo
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Diese Charakterisierung hat Anklänge an viele Sagen
und Sprüche der jüd Tradition in denen das Verhalten Jakobs
gegen Josef und dessen Brüder als schwerer Fehler scharf
verurteilt wird Ja die Handlungsweise Jakobs erscheint den
Rabbinen so verwerflich dass sie bei dieser Schriftstelle die
Eltern vor einem schweren Erziehungsfehler zu warnen für
nötig halten

rpvb apy rwyitf wob rona yu rao ja mwb ahw nix pir
Mai wik mm

Niemand soll ein Kind vor dem andern bevorzugen denn
wegen des Aermelrockes den Jakob dem Josef gemacht hatte

hassten ihn seine Brüder u s w Gen 37,4
Und nicht allein die Schuld an den schlimmen Folgen

die Josef trafen wird Jakob zugeschrieben er wird auch als
Urheber der späteren Leiden des Volkes Israel im Lande
Egypten angesehen

ltopni wa iNti o mv rpvb apy jw n a oybD w bpva bwz
2 mab otdx im wn bibim vm o

Wegen eines Gewichtes von zwei Sela im Wolle die Jakob
dem Josef mehr als seinen anderen Söhnen gegeben hatte
wurden diese auf ihn neidisch und so kam es dass unsere
Väter sich in Egypten niederliessen

Gen rab 84,8 Tanch z Gen p 94b
b Sabbatb 10 b Megilla 17 b Midr hag p 5B0 Bet ha Midr

III p IIB Jalk z Esther 10B9
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Tötet den Josef oder schafft ihn in ein fernes Land
Das Antlitz eures Vaters wird dann euch angehören und
ihr werdet glückliche Menschen

Die Kommentatoren wissen für den Ratgeber einen
Namen einzusetzen

oJ JOäJb ytf J i
Es wird überliefert der zur Tötung zugeredet hatte war

Simeon

Simeon gilt auch in der Haggada als Anstifter und
Ausführer der an Josef verübten Tat
ddkö npi fjfh h jne m m ü sro innpi lrnnpi

2 p3 atf ns

Statt imnpi geschrieben innp i Gen 37,24 Das bezieht
sich auf einen und zwar auf Simeon Josef vergalt ihm
aber später dafür wie es heisst und er nahm von ihnen den
Simeon u s w Gen 42,24

Noch deutlicher in folgender Haggada mit Bezug auf
Gen 42,24

Zam p fT Z 11
2 Gen rab 84,16 schon von Grünbaum zitiert a a 0 p 21

Beim Ratschlage selber wird Simeon in einem seiner Brüder ein Gefährte
zugesellt rfn pyaw on b wir b b r tor 1 Tanch z Gen p 92a
Targ Jon z St Sie sprachen mit einander Gen 37,19 Das waren
Simeon und Levi Die Zusammenstellung der Beiden beruht natürlich
auf Gen 49 6 resp 34,25 f N
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ha ms wen iom joo Dn ma idki pyatf ns npS
l rwi vby b xbw

Er nahm Simeon und fesselte ihn vor ihren Augen weil
dieser ihn in die Grube geschleudert hatte und trennte
ihn von Levi damit sie nicht einen Anschlag gegen ihn fassten

Anklänge an diese Tradition finden sich gleichfalls bei
Ephraem

loci i jiäO Jm a ooi jj a ooitJ S t n W S jjffjo
oiL 1, n leo r o aseo

Und er fesselte Simeon vor ihren Augen Vielleicht
weil dieser sich besonders feindlich gegen Josef benommen
hatte als man ihn fesselte und verkaufte

V I

t te y O o j joF J J J0 0 6 ÖJaäxL y ul vi L i 3 B äJlj v ftAw j jJLXäj M Julä
l

m S J O rfBjLmwJ 0 2

Einer von ihnen sprach Bringet den Josef nicht um
Werfet ihn vielmehr in die Tiefe der Grube irgend
welche Vobeireisende mögen ihn herausziehen

Unter dem ,einen von ihnen ist nach den Kommentato
ren und Erzählern Juda zu verstehen

8 J j Julä j lS
Es sprach einer von ihnen das war Juda

Gen rab 91,6 Targ Jon z St Lek tob I p 105b Jalk z
Gen 158

2 T I p 96 B
8 Zam I c Z 19 Ta l p v Z 80 Ibn al Atlr p of
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Von allen Brüdern nahm sich Juda allein Josefs an und
verhinderte das Blutvergiessen Er machte den Vorschlag
Josef an Reisende zu verkaufen wodurch die Brüder ohne
einen Mord zu begehen ihre Rache befriedigen könnten Dann
nahm er ihnen das feierliche Versprechen ab nicht Hand an
Josef zu legen Das tat seine Wirkung denn einige Brüder
wollten sich nachher trotzdem an ihm vergreifen und hätten
ihn auch getötet wenn Juda sie nicht an das abgelegte Ver
sprechen erinnert hätte 1

Nach der Haggada ist es ebenfalls Juda dem Josef
sein Leben zu verdanken hatte Zwar versuchte vor ihm
schon Rüben mit ähnlichen Worten die Brüder zu bewegen
von ihrem Vorhaben abzulassen allein sein Eingreifen hatte
keinen Erfolg Es wird daher Rüben insofern Anerkennung
gezollt als er Gutes mit Josef im Sinne hatte 2 aber als
tatsächlicher Retter Josefs wird Juda betrachtet Das wird
aus dem Segen geschlossen den Jakob Juda erteilte

3 3 Ja na maxty Ppv bw isntsa nby rpsm

Du erhobst dich über den Raub meines Sohnes Gen 49 9
über den Raub Josefs dadurch dass du sagtest was für
Vorteil bringt es uns u s w Gen 37 26

Wie die Haggada findet auch Ephraem in Jakobs Segens
worten an Juda eine Andeutung dass dieser durch sein Ein
greifen den Tod Josefs verhindert hat

ooio wäuoaj j Lo oJ Aaffi m ojaJ ooi
0 Zam p flf Ta l p vi Tab p r f
2 Vgl Pesik rab p 199a Jalk z Hosea 516 rvapn V7 ibk

amvs ornaiö tont n mnn pa pts i n ut6 wan na nrnof n pa nn
ytrin nt rtt tn Gott sprach zu ihm Rüben Du wolltest dem Vater
seinen geliebten Sohn zurückführen Bei deinem Leben einer deiner
Nachkommen wird Israel seinem Vater im Himmel zuführen Gemeint ist
Hosea vgl Hosea 14 2 f

8 Gen rab 98,7 99,8 vgl Grünbaum a a 0 p 25 So auch
Targ Jonat z Gen XLIX 9 vb npnD na spin tvfynp jm

T I S 107 B Lek tob I p 118a Bet ha Midr V p 195
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Juda dir werden deine Brüder huldigen Gen 49 8 da
du sie vom Blute ihres Bruders Josef abgehalten hast

Rüben hingegen spricht Ephraem ähnlich der Haggada
nur das Verdienst zu zur Schonung Josefs geraten zu haben
So sagt er in seiner Erklärung zum Segen Mosis

il XLoL ol A Io Visojl ou a m qiAaioaa t nln
oyL iaYi i oiom cls aa± l t ,t,nj jooi yNV

Mose entsühnte in seinem Segen Buben und brachte ihn in
die Zahl der Männer zurück weil er Gutes in Betreff Josefs
geraten hatte als seine Brüder ihn töten wollten

V lo

ö J o E w o o J, j c o O rfüwJ U v süt i jLi jJ j i 1 l UA
Als sie ihn fortnahmen und beschlossen ihn in die Tiefe

der Grube zu werfen da offenbarten wir ihm

So kurzgefasst dieser Bericht Mohammeds ist so aus
gedehnt und ausgeschmückt ist die Erzählung bei den Aus
legern Sie wissen im Anschluss daran von mannigfachen
Vorgängen zu berichten die sich unmittelbar vor und nach
dem Sturze Josefs in die Grube abgespielt haben sollen

Eine längere angeblich von einem der u LÄ at
stammende Erzählung hat die Behandlung zum Gegenstand
die Josef seitens seiner Brüder erfuhr als er sich mit ihnen

haben ebenfalls zu diesem Verse diese Erklärung Barhebraeus schliesst
sie wie Gen rab und Jonathan zum n fy lä paa an A a 0 p 26

jl Lo o j Lj ai Lcl ss j o i Lo
Ibid S 187 A
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allein auf dem Felde befand In dieser wird unter anderem
berichtet die Brüder hätten Josef durch Steinwürfe töten
wollen als er schon in die Grube hinabgestürzt war

h m M0 I s Ls ls iLt j Ljit jOUs v ä J J j
jLä üLj bj ws j

Josef begann zu weinen Sie riefen ihn an Da er dachte
dass Mitleid sie ergriffen habe gab er ihnen Antwort Sie
aber machten sich daran auf ihn Steine zu schleudern um
ihn zu töten

Aehnlich der Midrasch
nbra n s rhy ovbwai mea rrn nan nph wik wiä fn

2 mrh s t3

Nachdem man ihn in die Grube hineingestossen hatte befahl
Simeon grosse Steine auf ihn zu werfen um ihn zu erschlagen

Eine weitere Erzählung handelt von der göttlichen
Fürsorge für Josef in der Grube Damit er nicht durch
Hunger und Durst umkomme wurde das in der Grube vor
handene Wasser derart schmackhaft dass es ihm als Speise
und Trank diente Ein Engel befreite ihn von seinen
Fesseln und überbrachte ihm ein Kleid um ihn vor Kälte
zu schützen Dieses Kleidungsstück oder Kanus wie es bei
den Auslegern durchweg genannt wird und dem ruro der
Schrift entspricht erfreut sich einer ganz besonderen Ge
schichte

ULyc jLüt ÖlXsj juUS y oy jLüt Ji äJt s f ß 0 Ls
w pIj Ljt üuw Jli üi üi jjj3 qx jax äj iL JI Ac Jyj jA LjLs

oL UJLs oLsu V ä j üJ U 3 J i
Uö ait 5üJ ris xj J ji v ä j j LJi V b j Ui U

y y jL J qLJ iiJLcj l jj 3
Ta l p vi Zam p flf Gämi alb XII p a1 Tab p I vf

2 Tanch z Gen p 92 b



27

lX j j xxJ t 5U J 1 LiLjjt v sü5 sJI Uli s,Uj
S E1 Lj iu Jty jtfiA sJI gy l

Als Abraham ins Feuer geworfen werden sollte wurde
er seiner Kleider beraubt uDd er wurde nackt ins Feuer
gestürzt Da brachte ihm Gabriel einen Kami aus Seide
vom Paradiese und bekleidete ihn damit Der Kami ver
blieb bei Abraham Als Abraham starb erbte ihn Isaak Nach
dem Tode Isaaks ging er auf Jakob als Erbe über Nach
dem Josef zum Jüngling herangewachsen war fügte Jakob
den Kami in ein Amulet ein und hängte es ihm um seinen
Hals da er das böse Auge für ihn fürchtete und er Josef
trennte sich nie davon Als er nun nackt in die Grube ge
stürzt wurde kam der Engel zu ihm während er das Amulet
anhatte liess daraus den Kami hervorgehen und bekleidete
ihn damit

In der jüd Tradition spielt die Vorsehung die über
Josef in der Grube wachte gleichfalls eine grosse Kolle
Ebenso sind der jüd Tradition die Beziehungen des Engels
Gabriel zu Josef bekannt sie reichen sogar noch weiter zu
rück Schon kurz nach seinem Weggang von Jakob gesellte
sich Gabriel zu ihm und zeigte ihm den Weg zu seinen
Brüdern Indessen ist es nach einem Midrasch nicht Gabriel
sondern der Engel Raphael der ihm in der Grube ein Klei
dungsstück bringt

s wa i 7m p bn uöö ntpyi bxsn xn vwm r p b Tfn

Ta l p vf Z 25 Zam 1 c Z 23 Dieser amls soll es
nach einer Ueberlieferung auch gewesen sein durch welchen Jakob wieder

sehend wurde Vgl Zam p f a1 unten
s In Pirke d R El c 38 p 89 a Jalk z Gen 141 etc wird

der Mann der Josef unterwegs irrend antraf Gen 37,15 mit dem Engel
Gabriel identifiziert phan unaji n e x insüD i Targ Jonat z St
tnaj nitro roj n miMn So auch Basilius a a 0 T I p 19
IjÄ aLc r o ci al U lcn y UU e

a Bet ha Midr V S 157 Der Engel der zu Abraham in den
Feuerofen trat ist auch nach diesem Midraach Gabriel Vgl das I p 34



Er hatte ein Amulet am Halse da kam Kaphael und machte
daraus ein Kleid und zog es ihm an

Von ej,tj Ä J u aA äji meldet die jüd Sage bei dieser
Gelegenheit zwar nichts sie kennt aber wohl ein von Ge
schlecht zu Geschlecht sich vererbendes ruro dessen Herkunft
auf Adam zurückgeführt wird das also als aus dem Paradies
stammend angesehen werden kann wie aus folgender Haggada
zu entnehmen ist

nrrcnn m vn rot tn DWibv ny roro vwnh ans 1 n vy
rw n nbwnab poa w mb poa an nw n ona pfan a
wraxb pcai ov na nwb paai ra na mb pDa nStwia

pvS poai prop nay pnvb poai dton na

Gott machte Adam und seinem Weibe Kleider von Fellen
und zog sie ihnen an Gen 3 21 Das waren herr
liche Gewänder und die Erstgeborenen gebrauchten sie
Adam übergab sie bei seinem Tode Seth Seth übergab sie
Metuselach Dieser übergab sie bei seinem Tode Noah
Noah übergab sie bei seinem Tode Sem Sem übergab
sie bei seinem Tode Abraham Abraham Isaak Isaak
übergab sie Jakob

V U

OS o y j JOE tij ü i 9 mjA j wi3t j S oJ d i uLs v i S j Jo a ä L j
Und sie brachten falsches Blut auf seinen Rock Er

sprach Nein ihr habt euch selbst etwas vorgemacht

Die arab Autoren lassen nicht sämtliche Brüder son
dern nur Juda den Leibrock überbringen So heisst es bei

Num rab 4,8
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ihnen zu V 93 wo Josef seinen Brüdern aufträgt seinen
Kami Jakob zu übermitteln um ihn auf dessen Angesicht zu
legen damit er wieder sehend werde

jÜja Ls 1 pjJb LsdiLo jjä äJb c a 3 ö Li SJj j 31s

yilä tüb Ky J li jo äta pj JI v 5 i bjj i JiXil UUm
2 Ä Jt b jCijS t l i äac

Juda sagte Ich war es der Jakob den mit Blut be
deckten Kamig überbracht und ihm erzählt hat ein Wolf
habe Josef aufgefressen Nun will ich es auch sein der heute
zu ihm mit dem Kamls gehen und ihm erzählen wird dass
er noch lebt und ich werde ihn erfreuen wie ich ihn betrübt
habe Er war auch der Bote

Diese Angabe erklärt sich aus der Haggada die aus
dem ln wi Gen 37 32 schliesst dass die Brüder den Leib
rock ihrem Vater durch einen und zwar durch Juda über
reichen liessen

ra n dj ni weö rrt iroro wart im raaw in d dq ins im
lfa nni rhuri rrnT 2 cntf jyoi dito apjf S no i nm l w

3 131 dto roro n ln wi i u
Eine andere Erklärung d Dd die Auslosung 4 Nach

dem sie ihn verkauft hatten breiteten sie seinen Leibrock
aus und losten wer ihn nehmen und ihrem Vater Jakob über
bringen solle Das Los traf Juda und sie sandten den

s s
ob j Ic 8j fiili iX u j W 5

2 Ta l p av Zam p f/w Tab p f 1 Gämi alb XIII p H unt
8 Aggad Bresch c 60 Kürzer in Gen rab 84,8 Midr hag p 565
4 Die sonstige rabbinische Erklärung von n DB ist Aermel

IT DD njfJD nnw n DB Gen rab 1 c d dd rura bedeutet dem
nach ein Leibroek mit Aermeln wie es auch die Peäita z St erklärt

j l os Kürzer wird D DD nsro mit naQoyavSis paragauda
wiedergegeben Vgl Gen rab 84,16 nunen m o ocn nana Ganz
sicher ist die Bedeutung von A jp nicht die bei den spätem Syrern
übliche Deutung ist allerdings Aermel K
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selben durch ihn wie es heisst und sie schickten den Leib
rock u s w

BeiEphraem wird ebenfalls Ju da genannt aber nur als
Ueberbringer der frohen Botschaft vom Leben Josefs

i sos loci 001 IjoclaL ou AJj 1 ooila ojlo
innS Ji Wi b 1 ocio j iao

Sie sagten zu einander der Auftrag möge Juda über
geben werden da er unser Fürsprecher in Egypten war
und er soll für uns bei unserem Vater Jakob vermitteln

V 11

O f öS 0 sC Lc tiXS yij Lj jlä 8jl gJoLs POjtj Sji li 8,1 osl j
Und es kamen Reisende vorbei Die schickten jemand

Wasser zu holen Als dieser seinen Eimer hinunter
gelassen hatte rief er aus 0 welche frohe Botschaft 2
hier ist ein Jüngling

Nach der jüd Tradition enthielt die Grube kein Wasser
3 2 W tjvnpyi QittTO f M 13 K D ö CÖ 13 J 8 pT imi

Und die Grube war leer ohne Wasser Gen 37 24
Wasser war nicht darin aber Schlangen und Skorpione

Die Korankommentatoren und Erzähler sprechen durch

weg von einer mit Wasser gefüllten Grube Lo t j 0 l5j

Hist d Jos p 284
2 Bei der Erklärung des Wortes f i führen die Koranausleger

auch eine seltsame Tradition an nach welcher es den Eigennamen des
jenigen bezeichnet der den Wasserschöpfenden begleitete und es hiesse
also 0 Bosrä hier ist ein Jüngling

s Gen rab 84,16 Tanch z Gen p 92 b b Sabbath 22 a
Targ Jonat z St etc
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lvas allerdings auch die nächstliegende Auffassung des Korans
ist Josef sei dem Tode des Ertrinkens dadurch entgangen
dass er dort einen Felsen fand worauf er sich stellte 1 In
dessen ist ihnen auch die jüdische Ansicht nicht fremd So lässt
Ta laM Josef aus dem einsamen Brunnen S ilehent
lich rufen

0 pJ jS t5 c jJz Xj /süh
Machet meine Hände frei dass ich mit ihnen das Gewürme

der Grube von mir wegstosse

Eine Uebereinstimmung zwischen den arab Autoren
und den Haggadisten findet sich auch dort wo das Verhalten
Josefs seinen Brüdern gegenüber geschildert wird als diese
ihn für einen Sklaven ausgaben und an die Ismaeliten ver
kauften

rsjk j ü Js a v ä w j v oCö sj Cwls uäj L/i Lc LXS 1 t Jli

Sie sagten Dieser da ist unser Diener Er ist uns fort
gelaufen Und sie kauften ihn Josef schwieg aus Angst
dass sie ihn töten würden

Ebenso die Rabbinen
ddtis mb ib iTn ab wbsimwb mw raisw njwa wb mpa m ppv

4 pnif aba H ax

Josef gab den momentanen Umständen nach Als sie ihn
den Ismaeliten verkauften sagte er nicht dass er ihr
Bruder sei sondern schwieg

In ausführlicher Weise schildert Ephraem diesen Vor
gang in seinem Gedichte Nach seiner Darstellung hätten
die Brüder Josef durch Drohungen zum Schweigen gezwungen

i ao s Aij H L fS Pj ÜJl Ir h x cua
Zam p flf Ta l p vi Tab p S vf

2 Ta l 1 e unten
8 Zarn p flö Z 88 Ta l p vi 6ämi alb XII p 1f

Aggad Breseh c 46 Aehnlich Tanch z Gen p 74b
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JoaiJ I o oj U z i± o o SC ly Äj joi
x iS looil uios y 1o L fa Att j yi sxo
Gib mit deinem Munde zu dass du ein Sklave bist

damit du deine Freiheit nicht zu Grunde richtest wenn du
offenbarst ein Freier zu sein Wenn du dich als Sklaven
ausgibst und nicht erklärst dass du unser Bruder bist so
ändert sich vielleicht das Schicksal und es begegnet dir mög
licherweise Gutes Es ist nun also bestimmt dass du eins
von den beiden wählen musst entweder gehst du mit den
Arabern oder die Grube ist dein Grab Josef dachte nach
und zog es vor Sklave zu werden

V f
o CySOjJoM ffi Ji i Jj s

Und sie verkauften ihn um einen genügen Preis für
einige Drachmen

Ueber die Höhe des Kaufpreises finden sich bei den arab
Autoren verschiedene Angaben Eine von allen mitgeteilte
Version ist die dass der Kaufpreis aus zwanzig Drachmen
die Pp3 nntpp des Urtextes Gen 37,28 bestanden hätte

und diesen hätten die Brüder unter einander verteilt

O M wa o l mJü cdrEs wird überliefert sie verkauften ihn für zwanzig

Hist d Jos p 35 f So auch Basilius T I p 22
2 Tab p rvv Ö ämi alb XII 1 c Ta l p vf
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Drachmen welche sie unter sich teilten Da sie zehn waren
so kamen auf jeden zwei Drachmen

So auch die Haggada
d eD3 y bai in i in bj spa ü wyz cbaym b im rasi

Und sie verkauften ihn den Ismaeliten für 20 Silberlinge
und jeder bekam zwei Silberlinge

Bei Ephraem geht die Teilung des Kaufpreises aus
folgenden von den Brüdern an Rüben gerichteten Worten
hervor

oL Jf ÜI U o yA jiLo av lL Lß aoi y 1 wjdsu

i o J Ajk, ol Osoi AL
2 CTOia a a LLc 1 r 1

Betrübe dich nicht Rüben wir haben ihn nicht umge
bracht Deinetwegen liessen wir ihn am Leben Wir
haben ihn an Handelsleute als Sklaven abgegeben weil er
stolz tat und uns gekränkt hat Zwei Dinare von seinem
Kaufpreise entfallen auf dich die wir für dich aufbewahrt
haben

V rt

0 y O S Ü o ti 6 O 55 C jji C5 jAO/ jjXÄl
M J S COloJj biXääj j, UmJü

Und es sprach der Egypter der ihn kaufte zu seinem
Weibe Behandle ihn gut vielleicht kann er uns einmal
nützen oder wir nehmen ihn an Kindes Statt an

Potiphars Absicht Josef vielleicht an Kindes Statt anzu
nehmen wird von den Kommentatoren auf seine Zeugungsun

Pirke d R El c 38 p 89 b Jelamd z Gen p 42 b Jalk z
Gen 142

2 Hist d Job p 51 Ebenso Basilius T I p 28
3
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fahigkeit zurückgeführt l xäc jx ä 0 L Die Erzähler da
gegen bringen das Vorhaben des Egypters mit seiner Ab
neigung gegen Frauen also mit einem abnormen Geschlechts
empfinden in Zusammenhang

2 L d jL ü X j a tf
Er war ein Mann der sich mit Frauen nicht abgab

Eine Ansicht welche sich mit der jüdischen deckt
derzufolge Potiphar Josef für seine schmähliche Begierde ge
kauft hätte

3 mpn iDiDi wüvrh vhx inpb ab

Er kaufte ihn nur zum Beischlaf allein Gott machte ihn da
impotent

Von Hieronymus der diese Tradition ebenfalls bringt
wird ihr jüdischer Ursprung ausdrücklich bezeugt Tradunt
Hebraei emptum ab hoc Joseph ob nimiam pulchritudinem in
turpe ministerium et a Domino virilibus ejus arefactis 4

Der Inhalt einer anderen Haggada legt den Gedanken
nahe dass Mohammed durch sie veranlasst worden sei Potiphar
den Wunsch ausdrücken zu lassen den als Sklaven gekauften
Josef als Sohn aufzunehmen In dieser Haggada wird nämlich
berichtet dass Asnath die spätere Frau Josefs Gen 41 45

Zam p PH Z 21
Ta l p vf Tab p Pvl So lassen sie später die Egypterin

WMzu Josef sprechen zLX s äty j ooJwaJi Ljj
p pvi Ä fL uJt itj 51 a Lao jli Lo j a w 9 c alj

yw i iXJ ä ä a j v ijyo JJ 5U s U/ Ta l p a
Z 32 Tab p HP

8 Gen rab 86,3 Tanch z Gen p 93a Midr hag p 579 b
Sota 13 b Lek t I p 98 b Jalk z Ps 732

Quaestiones in Genesin Bd II III d Patr lat p 995 Aehn
lich die Erklärung des Targ Jonat zu Gen XXXIX 1 n iso nnn N tpm
vby imiu i joi tniai aatpo rvo j naj D jvd iw n om by ib bid ivaan

Dino m itay w a i



nicht die eigentliche Tochter Potiphars sondern sein Pflege
kind gewesen sei Als ihre Mutter wird Dina genannt die
Tochter Jakobs als ihr Vater Sechem als Tochter des Po
tiphar wurde sie deswegen bezeichnet weil dessen kinderlose
Frau sie in ihr Haus aufgenommen und als Tochter erzogen
hatte 1 Diese Tradition die Potiphar schon ein Pflegekind
aus dem Stamme der Hebräer zuschreibt mag Mohammed
vorgeschwebt haben als er den Egypter zu seiner Frau
sprechen Hess ti Jj Ä xi

V tr
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Und die in deren Hause er war begehrte seiner Sie ver
schloss die Türen und sprach Komme her Er erwiderte
Gott bewahre da mein Herr mich so schön behandelt
hat Die Frevler werden nicht glücklich

Dieser Vorgang ist wie in der arabischen so auch in
der jüdischen Tradition weiter nach der Richtung hin aus

gesponnen dass die Tugendhaftigkeit und die Charakterstärke
Josefs im hellsten Lichte erscheint 2 Die Haggada hat denn

J Targ Jonat z Gen 41,45 48,9 swaii nats S n n m n hjdk
jnctäiD nnw Ausführliches darüber in Pirke d R El e 38 p 88 a b
Sophrim Ende cap 21

2 Wie fest überzeugt die Rabbinen von der Standhaftigkeit Josefs
waren ist aus folgender Stelle ersichtlich Gen rab 87,6 Jalk z Gen

146 löiy srn na rmy yats ja tpc wdk h mn di 1 n rhvm mvibd
mt Klip nnro nwia ibd rran 1 n 3tin ntn nain ntfiy rvn Si min Saa
p aK nitnai d Svu an vjn no rA iok loni min n yo nrAai pwi nts yo
vany lffity rwiai jap Hin ro ainan nn Sy ncja b Eine Matrone tat die
Frage an R Jose Ist es denn möglich dass Josef siebzehn Jahre alt und



auch für ihn keine andere Bezeichnung als pnicn tpr der
gerechte Josef 1 und sie nennt ihn so von der Zeit ab wo
er im Kampfe mit der Sünde seinen frommen Sinn betätigt
hatte 2 In seinem späteren Aufstieg zur Macht und Grösse

heissblütig dieser Versuchung nicht unterlag Darauf legte er ihr das
Buch der Genesis vor und las ihr daraus die Geschichte Rubens und der
Bilha ferner die Geschichte Judas und der Tamar und fügte hinzu Wenn
die Schrift diese die erwachsen und in der Gewalt ihres Vaters waren
biosstellt um wie viel mehr würde sie das bei Josef der noch klein und
sich selbst überlassen war getan haben

J So wird Josef auch in der Liturgie durchweg genannt Im Koran

wird er einmal vom Mundschenk mit oüiX Jt angeredet V 46 was

bei den arab Autoren zum stehenden Epitheton für Josef wurde wie etwa

J äJS für Abraham iJ für Jakob etc Vgl u a Ta labT p 1a Z 21

tjj Sd yl ÜÜJwaJt OLw j S
J LsaJI Nach Sprenger Leben und Lehre des Mohammad I p XXIII

II p 194 ff ist vwSj einer der vielen fremden Ausdrücke in Mohammeds

theologischer Terminologie und stammt aus dem Hebräischen OiaXkxII
wäre demnach also dem pnsn gleichzustellen Indessen dürfte für
Oyi N xS wo es im Koran auf Josef bezogen wird die ursprüngliche

arabische Bedeutung seiner Wurzel o X wahr wahr sprechen viel
besser passen Der Mundschenk mochte bei der Anrede mit Uü X aJ
weit mehr seine wahrheitsgemässe Auslegung der Träume als seine
Frömmigkeit im Auge gehabt haben Vgl Grünbaum a a 0 p 4 Die
vollständige Uebereinstimmung des Epithetons macht es zweifellos dass
Moham es von den Juden übernommen hat Aber verstanden hat er es
im arabischen Sinne und so muss es im Koran verstanden werden N

2 Die Anschauung dass die Gerechtigkeit Josefs hauptsächlich in
seinem Widerstand gegen die Versuchung durch die Frau Potiphars be
stehe bringt auch Aphraates zum Ausdruck In Homilie XIII wo er den
Beweis führt dass die Gerechten nicht durch Wahrung des Sabbats gerecht

geworden seien sondern durch andere gottgefällige Taten kommt er auf

Josefs Gerechtigkeit zu sprechen und sagt p 238 Q c sSßa o

oijio Li fSO Dallas IAäa in r l oi j lc
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will sie den gerechten Lohn für diese seine Handlung
sehen

Für die vielfache Uebereinstimmung in der Schilderung
der Versuchung Josefs zwischen den arab Autoren und den
Haggadisten seien hier folgende Beispiele angeführt

j ää L jü sls p ii 5 J JiwJ Oes fij k LwJ Äa j j Lj uiJLä

J iU fÜI V 1
Sie sprach 0 Josef es sind für dich Teppiche aus Seide

schon ausgebreitet Mache dich auf und erfülle mein Ver
langen Er sprach In diesem Falle wird mein Anteil am
Paradies verloren gehen

Fast ebenso die Haggada
s iab myb mtm noy n T vhw naj nvrb

Er wollte nicht ihr beiwohnen Gen 39,10 damit er nicht
im jenseitigen Leben mit ihr in der Hölle wohnen müsse

Aehnlich findet sich der Dialog auch bei Ephraem

Vi Lo ooio j ojiQ au ais jai H2J maXl Lj d
Icn 1 m o 1 oi Aa s m j Val jlo o
atfa o j ato In diesem Sinne äussert ich Aphraates über

Josef noch an anderer Stelle wo er die Frömmigkeit der Patriarchen

preist in der diese trotz schwerer Versuchung verharrten und dadurch

gerecht wurden Horn II p 25 Calais j J aiffa sjo
Ijoi Ljl±o ila r l oi io 2U,1 J r

laiLfl l4 o
Num rab 14,6 Tanch z Num p 21b mit Bezug auf Gen 42 6

p s b b rwyj m a aStw by p n o ten in spin
2 Ta l p vö Z 17
8 Gen rab 87 6 Num rab 14,10 Targ Jon z Gen XXXIX 10

b Sota 3b Aboda Zarah 6a Joma 35b Jalk e Gen 145 z Ps
888 etc
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a,B s OlA S JL D aOL jo j c Lc j Ijdi
x j sAsAle naLo a o aig a

Denn ich fürchte mich vor meinem Herrn und Gott dessen
Strafen sehr hart sind Wenn er auch jetzt mein Vergehen
nicht ahndet so wird es bei ihm doch angeschrieben

Als Josef die Egypterin auf ihre beiderseitigen Pflichten
gegen Potiphar hinweist gibt sie ihm zur Antwort

Js3Lw äjj ü jSlää s Jt oujj LwU a avLs u a y L

Was deinen Herrn betrifft so gebe ich ihm einen Becher
mit Goldamalgam zu trinken dass sein Fleisch sich zerteilt
und seine Knochen zerfallen

Ebenso Ephraem Quod si virum meum timeas ego illum
dato veneno perimam 3

Und die Haggada

4 ptsiD o maw i nh b X wnimb rro yns ttid m jn
DMmn bw primo jAn d okij

OT jn Gen 39,8 Ich fürchte mich vor meinem Herrn Da
sagte sie zu ihm Ich werde ihn töten Er erwiderte ihr
Nicht genug dass ich zu dem Heer axpand der Ehebrecher
gezählt werden soll soll ich etwa auch zu dem Heer der
Mörder gezählt werden

Hist d Jos p 88
J Ta l 1 c Z 20

T II p 30 F So auch Basilius T I p 28

alj Aj rfi l r ki Ix la v a j s aOia MS Li m
l olo clSS aiL i

4 Die richtige Form ist h bid N

5 Gen rab 87,5 Midr hag p 683 Lek t I p 99 b Vgl auch
Mechilta p 24 b Sed El rab p 131 yav tbv qoi ia p renn

ib öib n nnS iai r wh
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Ferner wird bei den arab Autoren erzählt

L äa j Lf jUs iü o c JLlks j uaJ i jjjstit outlä
v ä jj Lf Jüä Lit j UavI oJlä

LgJLJ tLt i i äJLs ly üt ÄÄ i Sj ääj Sj jmuj t j
C

Die Frau des Aziz stellte sich vor das Götzenbild und legte
ein Kleid davor Josef fragte sie was das bedeute Sie ant
wortete Ich schäme mich wenn es uns sieht Da sagte
Josef zu ihr Du schämst dich vor einem der nicht hört nicht
sieht und nicht versteht und ich sollte mich nicht schämen
vor dem der alle Dinge geschaffen hat und sie kennt

Ganz so bei den Rabbinen

nnvn nnts by ma nrayntf y wpb p pisi nnS nno mtt rtnan
nw b x ms nnoai po rhai nem rbyab nppn rbv naa rreay

2 nw psn baa amw nan 71 w a avw n to no pn
Sie führte ihn von Zimmer zu Zimmer von Schlafgemach

zu Schlafgemach bis sie ihn an ihr Bett brachte Ueber
diesem war ihr Götzenbild eingegraben Sie nahm ein Tuch
und verhüllte es Da sagte er zu ihr Es ist recht dass du
sein Gesicht verhüllst wie steht es aber mit dem von dem
es heisst die Augen des Ewigen durchlaufen die ganze Erde
Zach 4,10

Ta l p vi Z 14 Zam p flv unt
J Gen rab 87 5 vgl Grünbaum I c p 5 Ebenso Midr hag

p 684 Lek t 1 c
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V ff

0J 0 i j 6 Sju 0 j ji ijij 0 Lp J u 5
So hegte sie den Gedanken mit ihm zu sündigen und

er hegte auch den Gedanken mit ihr zu sündigen und
er hätte das auch getan wenn er nicht das deutliche
Zeichen seines Herrn gesehen hätte

Eine Parallelstelle zu diesem Vers führte Geiger 1 aus
dem babyl Talmud an wo erzählt wird Josef sei auch endlich
der Frau Potiphars geneigt und nahe daran gewesen die
Sünde mit ihr zu begehen aber ein Zeichen habe ihn davon
abgehalten Es erschien nämlich die Gestalt seines Vaters
am Fenster und rief ihm zu Josef Josef einst werden die
Namen deiner Brüder auf die Steine des Ephod eingegraben
werden auch der deinige willst du dass er ausgelöscht
werde 2

Mohammed dürfte aber den Inhalt seiner Erzählung eher
dem folgenden Midrasch entnommen haben in welchem Gott
unmittelbar eingreift wozu auch die Worte nj besser
passen würden

8 ino8 rmpna va mma mpn ta rb ppvh ttw n
Als er schon daran war sich ihr hinzugeben kam Gott in

Gestalt seines Vaters und seine Erregung erkaltete
Die Koranausleger fügen der Episode vom Erscheinen

Jakobs mehrere Einzelheiten hinzu welche die jüd Tradition
ebenfalls kennt Die Uebereinstimmung in solchen Kleinig
keiten ist mitunter auffallend So heisst es

A a 0 p 142
2 Sota 36b Vgl ferner Lek t I p 100a Jalk z Gen 146

mit Bezug auf Prov 29,3 Erwähnt sei noch eine ähnliche Stelle in
Pirke d R El c 39 p 92 b jpzvn jnB taiB bv w k wion woan si
m dk aal miruA um va bv pin nm moya bumb

Aus dem Midr Abkir im Jalk 1 c angeführt
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JUUi C S j S SjvXaO JLc 8iXaJ iV
Es erschien ihm Jakoh und schlug ihn mit der Hand auf die

Brust worauf ihm die Brunst aus den Fingerspitzen herausging

Ganz so der Talmud h Sota 36 b 2

vy jubjc po inwn rwin ws bw wprn nroo
Das Ebenbild Suco si x 6v seines Vaters zeigte sich und

seine Brunst ging durch seine Fingerspitzen heraus

In diesem Vorkommnis erblicken die Kabbinen die Ur
sache weshalb von Josef nicht wie von seinem Vater zwölf
Stämme ausgegangen sind Ibid 3
n v f xbx V3 spy i w jna cestf 3 1 nao n v 1 F DV isn n i

vt i neaf pa ijni naatf
Von Josef sollten zwölf Stämme ausgehen wie sie von

seinem Vater Jakob ausgegangen waren allein sein Samen
zog aus seinen Fingerspitzen heraus

Dasselbe überliefern die arab Autoren in etwas ge
änderter Form was offenbar auf ein Missverständnis zurück
zuführen ist

mm WiX l J jJj iüli ill b Jy jÄc Lot J jJj ujj M
o Bjj O ß j lyhS J J Ä Qrf L i jJj yÄji

t üJ L U li
Jeder Sohn Jakobs erzeugte zwölf Kinder ausser Josef dem

nur elf Kinder geboren wurden weil er von seiner Brunst
eingebüsst hatte als er die Gestalt seines Vaters erblickte
und Scham vor ihm empfand

Ta l p vo Z 29 Zam p flv Z 29
So auch j Horajoth II 5 Gen rab 87 7 98 20

3 Vgl Jalk z Gen a a 0
Ta l 1 c Z 30 Zam 1 c
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V Fl u Fv

o j o ä jj oC 3 i5 J i yo ÜOwax Ä Lf J LfcJl lX Lw J fwj
s

J ö r Jj O Sjjj 6 jc JuXÖ y Joö Xüa 3 fj AjJbGl y
a

S po
QAiOUoJt

J J

Da bezeugte einer von ihren Hausgenossen Wenn sein
Kleid von vorne zerrissen ist dann hat sie die Wahrheit
gesprochen und er ist ein Lügner ist aber sein Kleid
von hinten zerrissen dann hat sie gelogen und er sagt
die Wahrheit

Ueber den Zeugen sind die Ansichten der Kommentatoren
und Erzähler verschieden Einige behaupten es sei ein Kind
in der Wiege gewesen dem Gott die Sprache verlieben um die
Unschuld Josefs an den Tag zu bringen 1 Nach anderen sei
es kein Kind vielmehr ein weiser einsichtsvoller Mann ge
wesen 2 Eine dritte Ansicht geht endlich dahin dass unter
dem Zeugen ein Verwandter der Egypterin zu verstehen sei 3

Alle diese einander widersprechenden Vermutungen werden
jedoch hinfällig wenn man folgende Haggada ins Auge fasst
wrh ran roy wann nbs pmj natmi umn bx b ms urvA ran
rarn ran na nasn mem ib npwi yi ms btt mD3 raos mm iy

4 jnoi to rbviw nSk

M w
ü dc jt j JUI jUitai iXjJ Uaao 0 li

2 jJj Ua 0 LT XJj Ls 9 0 ir U
3 L J a il D Lr Vgl Ta l p vi Zam p PU Tab p PaFj

Gämi alb XII p t v
4 Jalk z Gen 146 Diese Haggada findet sich auch bei Origenes

Vgl Ginsberg Haggada bei d Kirchenvätern und in der apokryphischen
Literatur Berlin 1900 S J30
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Er Potiphar wollte ihn Josef töten Da sprach man zu
ihm Wenn du ihn tötest verlierst du dein Geld wirf ihn
doch lieber ins Gefängnis Er hatte dennoch die Absicht
ihn zu töten bis die Asnath heimlich zu ihm kam und ihm
eidlich den wahren Sachverhalt mitteilte Diese war die
Tochter der Dina Potiphar hatte sie erzogen

Nach der Haggada ist es also ebenfalls ein Hausgenosse
der für Josef als Zeuge auftritt Vielleicht hat Mohammed
auch an die Person der Asnath gedacht 1 Diese Annahme
liegt um so näher wenn unsere oben 2 ausgesprochene Ver
mutung zutrifft dass Mohammed die jüdische Sage von deren
Erziehung im Hause Potiphars gekannt habe

V H u ST

Sj c o o oS a o tc j lj l ojuctj jJ vi Lv, syC j Uls
S

3 St G t O J rf rf s S G Jj i jUj Uis g p oJläj Lu Cw q Jw ifcXs lj JjT

S i, o X fr, aj o esi lLh L s 0 i L j ti s L L ijäIs Jßj q j Xj jy 35

fr G Ä fr Sjo S o r G Öa äj iüjji kXäJj s UiUJ öJS qX l s ciJLs
Als sie die Intrigen der Frauen hörte Hess sie sie

kommen bereitete ihnen ein Gastmahl legte einer jeden
ein Messer hin und sagte dann zu Josef Komm heraus

Moham hätte dann aber wohl gesagt 8 X3 Iä oJ Ä Mög
lieh ist allerdings auch unter Jw Lw ein weibliches Wesen zu ver
stehen N j

S 36 In den von uns dort zitierten jüd Werken wird die Frau
Potiphars als die Person bezeichnet der Asnath hauptsächlich ihre Er
ziehung zu verdanken hat nicht etwa wie in der hier angeführten Stelle
wo es jnu BiB rhvi heisst Der Ausdruck i S wird dadurch um sq
begreiflicher
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zu ihnen Als sie ihn sahen priesen sie ihn sehr
schnitten sich in die Hände und sprachen Bei Gott
Das ist kein menschliches Wesen sondern ein verehrungs
würdiger Engel Darauf sagte sie Das ist nun der
jenige um dessentwillen ihr mich so getadelt ich hatte
allerdings nach ihm Begehren

Geiger 1 gibt als jüd Quelle aus der Mohammed diese
Fabel geschöpft haben soll das Sef Haj an Diese Episode
ist aber auf eine viel frühere Quelle zurückzuführen wo sie
kürzer und mit Mohammed übereinstimmender erzählt wird
rhu ib öid nm rwy na ppv hw w mtrh wai nmjtan wspru nns nyo

in n Tiaj m rprb nsnpi w bib po hm na nnw nn bib raren pnn
rna jffT nx nwmn vn pr f tf vom rn noa iw pvj omeA

2 V3Ny im n n njw waip w p nn nj o jhk nai jnS
Einst versammelten sich die Egypterinen um Josefs Schönheit

zu betrachten Potiphars Frau nahm Orangen 3 gab einer jeden
davon und auch ein Messer Dann rief sie Josef und liess
ihn vor sie treten Völlig hingerissen von der Schönheit
Josefs schnitten sie sich in die Hände Da sprach sie zu
ihnen Wenn das bei euch vorkommen konnte da ihr nur
einen Augenblick mit ihm zusammen wäret um wie viel mehr
musste es mir also ergehen da ich ihn stündlich vor mir sehe

A a 0 p 143
2 Jelamd p 45a Midr hag p 690 Vgl ferner The chron of

Jerahm p LXXXV und p 94
s IXx mit der Aussprache LX o wird von mehreren Kommenta

toren auch mit jinn erklärt Vgl Zam p fv Z 29 Gämi
alb XII p IIP Die Deutung ist alt so selten sie ist Denn Moham hat

Sj

i A und dessen gewöhnliche Bedeutung gemeint N
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V Po

J J ö O OJ JS ÄÄ U J oLiüt l/ iX J jvjJ LXj
Dann schien es ihnen gut obgleich sie die Beweise

seiner Unschuld gesehen ihn auf eine gewisse Zeit ins
Gefängnis zu werfen

Mohammeds Angabe dass Josef trotz seiner Unschuld
von seinem Herrn ins Gefängnis geworfen worden sei moti
vieren die arab Autoren damit dass der Egypter durch diese
Handlungsweise üblem Gerede entgehen wollte

yJ Ü J j Stos tXi i l Xa JS SlXS q L j S ä il e Jli

oi c avJj x ftj il g it
av j L j jl äcü gy Li JLj L/ li öuu

Die Frau sprach zu ihrem Gatten Dieser hebräische Sklave
macht mich unter den Leuten zu Schanden Er wälzt die
Schuld von sich ab indem er ihnen erzählt ich hätte seiner
begehrt und ich kann meinerseits keine Entschuldigung an
geben Also entweder erlaubst du mir hinauszugehen und mich
zu entschuldigen oder du sperrst ihn ein

Sowohl die Angabe dass Potiphar Josefs Schuldlosig
keit einsah als auch der Grund seiner Gefangennahme geht
aus dem Midrasch hervor

irn no dk nvi nio p ahm yiwi rva vorn w rpv ijtk np 1
sb i d min kb jny na ib nax npp wup cnain Tante k n Tain

2 mon rvaa tjtoj w xä rAiDD aujA xbv

i Tab p r/vöf Gämi alb XII p IIa Ta l p vv
s Lek t I p 100 b Diese Parallele findet sich inhaltlich auch

in Gen rab 87,9 und Midr hag p 691 allein im ersteren ist der Text
zu sehr korrumpiert im letzteren nicht genügend zum Ausdruck gebracht
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Und der Herr Josefs nahm ihn und übergab ihn dem Ge
fängnis Gen 39,20 Er hätte doch eigentlich dem Tode
verfallen müssen wenn die Sache wirklich als wahr ange
nommen wurde Allein er Potiphar erkannte dass die gegen
Josef gerichtete Aussage falsch war Er sprach zu ihm Ich
weiss dass du daran keinen Anteil hast aber um nicht auf
meinen Kindern einen Makel ruhen zu lassen setze ich dich
ins Gefängnis

V H
O o JUäs qSuJ jut Jw Oj

Und zwei Diener kamen mit ihm in das Gefängnis

Wie in der Genesis ist auch im Koran das Vergehen
nicht erwähnt um dessentwillen die beiden Bediensteten
Pharao s ins Gefängnis geworfen wurden Nach den Aus
legern hätten sie angeblich einen Anschlag auf das Leben
ihres Königs geplant

ya j j t A 0 cf Laäs CT P J U üii
Ufit LfrfJls JJü Ufj l 2 l o j i nAjth s aj L 5 U X5 f

uiU JI U j ji i XjjJ
Als Josef gefangen gesetzt wurde kamen zwei Männer von

den Leuten des Pharao in Egypten mit ihm ins Gefängnis
Der eine war der Beamte für seine Speisen der andere der
für sein Getränk Denn man hatte berichtet dass die beiden
die Absicht gehabt hatten den König zu vergiften

Ganz so Jonathan zu Gen XL 1
men nod wob wm vom an ffnvffi tabtn jua in imo

trenn tvbnb urnsarb bvp nb rpfwaai n aa

Ibn al Atir p öl Zam p fvl Z 23
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Der Obermundschenk und der Oberbäcker des egyptischen
Königs vergingen sich sie fassten den Plan in dessen Speise
und Trank Gift zu werfen um ihren Herrn den König von
Egypten zu töten

Einer anderen arab Version gemäss war der Bäcker
der Hauptschuldige der Mundschenk leistete nur Beihilfe
wohl um die Hinrichtung des ersteren und die Begnadigung
des letzteren verständlich zu machen

kXjjj jUs Lk e äIj if a JJi Ufrw A re L J
w

1 i t i5üJ äLw ij
Der König geriet über die beiden in Zorn und liess sie ein

sperren weil er über sie vernahm dass sein Bäcker ihn zu
vergiften beabsichtige und sein Mundschenk ihm dazu be
hilflich sei

Auch die Rabbinen haben für die Hinrichtung und die
Begnadigung keine andere Erklärung als dass sie das Ver
brechen des einen für ein geringes das des anderen aber für
ein schweres ansehen
nur caiwi w bv puio e pro xxni aiai nywsn uf iös

2 hf ya bi uro xxoj
Die Rabbinen sagen In dem Becher des Obermundschenks

fand man eine Fliege in dem Brote des Oberbäckers ein
Steinchen

Dazu gibt der Midraschkommentator Loria b irri die Er
klärung Die Fliege war ungiftig und somit gefahrlos daher
verzieh der König dem Mundschenk Den Bäcker dagegen
liess er hinrichten da das im Brote gefundene Steinchen leicht
den Erstickungstod hätte herbeiführen können

J Ta l p vv Tab p tVI Gämi alb XII p IIa
2 Gen rab 88,2 Midr hag p 594 Lek t I p 101a Jalk z

Gen 146
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V ff

2y o oj ei jo j S S aoLw iLs u5oj V U iÄ U jul jJÜ oLäj
O t O m O i Oi Oj äj j SuJt li Jä 0 lh, SJl

Und er sprach zu dem von welchem er glaubte dass
er der Gerettete sein würde Sei meiner eingedenk bei
deinem Herrn Aber der Satan liess ihn vergessen die
Erwähnung seines Herrn Da blieb er noch einige Jahre
im Gefängnisse

jFür iuj Uaj wJt UJlä haben die Kommentatoren
zwei Erklärungen Nach der einen bedeutet esr äJI J
wj Sj lXj Er der Satan liess den Mundschenken vergessen

ihn Josef bei seinem Herrn Pharao zu erwähnen Nach

der anderen s i ytf JX a r JÜ Jö Ül jj
Er der Satan liess Josef vergessen Gott seinen Herrn dabei

zu nennen so dass er einem andern als Gott sein Anliegen
anvertraute 1

Wie Geiger 2 schon nachgewiesen hat ist die zweite
Auslegung rabbinisch So erblicken die Rabbinen Gen rab
89 2 3 in dem Hinweis auf WC wmv Gen 41,1 zwei Jahre
eine Zusatzstrafe dafür dass Josef dem Mundschenk zweimal
einschärfte sich seiner beim Pharao zu erinnern Gen 40 14
Eine Differenz ergibt sich nur hinsichtlich der Dauer der
Zusatzstrafe Während es nach der Haggada nur zwei Jahre

1 Vgl Zam p fvf Z 7
2 A a 0 p 146

So auch an v a 0 Vgl Tanch z Gen p 96 a Targ
Jon z Gen XL 23 Midr hag p 597 Midr Tehil z Ps 105 Jalk z
Gen 147 z Ps 868 z Prov 950 etc
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gewesen sein sollen geben die Koranausleger zur genaueren
Bestimmung des das auf alle Fälle mehr als zwei
bedeuten dürfte sieben Jahre an gestützt auf einen Aus
spruch des Propheten

ju h SUv t c J UJ ui5o j i d i J S J jäJ
jw ÜI lXxj

Hätte mein Bruder Josef nicht gesprochen gedenke meiner
bei deinem Herrn so wäre er nicht nach den fünf Jahren
noch sieben weitere im Gefängnis geblieben

In der Gesamtzahl der Jahre dagegen die Josef im Ge
fängnis zugebracht hat nämlich zwölf g inJI xju stimmt
dieser Ausspruch mit der Haggada ganz überein Exod rab 7,1

hy ran m nv dw rt tuhtt pwn ma ns b wi rpv rrn xb
njno bn Mmajm jn wai dk o d bot itf 1 naiw t byi vnx

D DVW ypü Vfl löWtf D 3tf W 11 I 1 SpWM
Josef sollte im Gefängnis nur zehn Jahre weilen weil er

von seinen zehn Brüdern Böses berichtet hatte Gen 37 2
aber weil er dem Obermundschenk zweimal zuredete seiner
beim Pharao eingedenk zn sein Gen 40,14 wurden ihm
noch zwei Jahre zugelegt vgl Gen 41 1

Die rabbinische Ansicht Josef habe durch seine Bitte
an den Mundschenk seine Haft um zwei Jahre verlängert
macht auch Ephraem sich zu eigen

toio ai fs o r mi s AJ Jsn ob7oa
C Ia 252 d aaAja a 2f jJujäj I aus ilol Ijoi

Josef ersuchte den Obermundschenk seiner bei Pharao ein
gedenk zu sein Aber dass er ihm sagte erinnere dich
meiner hatte zur Folge dass dieser ihn zwei Jahre lang vergass

J Baid z St Tab p FW Ta l p vi
T I p 92 c Vgl Ginsberg 1 c p 129 Ausführlicher schildert

Ephraem diesen Passus in seinem Gedichte Cf Hist d Jos p 110 f

i
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XS uiU li o 6 o ibiL 5 j J jXJai l jLs
w Cm S CM

ijÄ ar jJJäJ oJtS g w LUlc L
s m v ys o o ji, o ojjöäjUaJI jj aüly Äj j yC Lii Ui Jt

Er sprach Was habt ihr vorgehabt dass ihr Josefs
begehrtet Sie antworteten Gott bewahre wir wissen
nichts Böses von ihm Darauf sagte die Frau des AzTz
Nun wird die Wahrheit olfenbar Ich hatte seiner be
gehrt er spricht die Wahrheit

Nach einer rabbinischen Erzählung wurden auch andere
Frauen von Potiphars Weib zu der falschen Aussage gegen
Josef aufgefordert

na oea rb na mpb abv J S rvaa nrrcui rvhü ntm fVa
TOnntf k k ropn r tipn wwa nw py at dt p
mow lalj w dn p 1 ma Aia p 1 Mn 1 D nlDia n 3 W3ff i w 1
P DV oosn rhyib nron nn b naxn d a p Ka jn 1 r j

wani fjdt 1 MDcn jnb mow p n
Auf der Rückkehr aus dem Götzentempel kamen alle Kö

niginnen und Fürstinnen um sie zu besuchen Sie sagten zu
ihr Du siehst so schlecht aus hast du etwa ein Auge auf
den Sklaven geworfen Du hast kein anderes Mittel als
von seinem Herrn zu verlangen dass er ihn ins Gefängnis
werfe dann gehört er dir gänzlich an Da erwiderte sie
ihnen Wenn ich allein das meinem Manne sage glaubt er
mir nicht aber wenn jede von euch ihrem Manne erzählt
Josef hat sich an mir vergriffen dann kann auch ich dasselbe
meinem Manne sagen und dann wird er ihn gefangen setzen

Midr häi

Bibliothek der
Deutschen

Morgenlöndtschen
Gesellschaft
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Wahrscheinlich geschieht es auf Grund einer ähnlichen
Tradition wenn hei Mohammed die Frauen einem Verhör
unterzogen werden in dessen Verlauf die Egypterin sich
gezwungen sieht die volle Wahrheit einzugestehen

V of

m O J O tt rf o2 3 O e y 0 1v3L iuJy UJLs ijü äaoJL u w j u2 L JI Läj

0 0 o v 6 oax ÜjiÄJ aJ
Und der König sprach Bringt mir ihn her denn ich

will ihn für mich erwählen Nachdem er mit ihm eine
Unterredung gehabt hatte sagte er Von heute ab bist
du bei uns in fester vertrauter Stellung

Dazu erzählen die Koranausleger dass Pharao so sehr
er Josefs Weisheit anerkannte diesen erst dann zu seinem
nächsten Vertrauten und zum zweiten Herrscher über Egypten
einsetzte nachdem er mit ihm eine Unterredung in siebzig
Sprachen geführt hatte

m M mjjXJ i ctj Bj S jSÜLmI 1 j UI OÜs l l J JI Lc LJ 9
m

qLJU tXP Lo JU äUil oüb LcOj ph p± ty yo u jyAä
H

wL b Ljj JKs ÜLJ J j UJt qL qLwJ Jlä
L JIÄS LjÄArf SU

Als er vor den König trat sprach er 0 Gott ich bitte dich
um seine Güte und ich nehme Zuflucht zu deiner Macht und

Zam p fvA Z 7 Ta Iabl p vi lässt Josef den König zu
nächst in arabischer Sprache anreden jLäs XjcyJb a wjJ Lw

UM

J it 3 J 0 L J jLä 0 L JU L S b J
Lobi XjJl MiJb
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Gewalt vor seiner Bosheit Dann grüsste er ihn mit dem
Saläm und hat Gott um Segen für ihn in hebräischer Sprache
Da fragte er der König Was ist das für eine Sprache Er
erwiderte Die Sprache meiner Väter Der König sprach
siebzig Sprachen und redete ihn darin an Josef gab ihm in
allen Antwort da war er über ihn verwundert

Diese Erzählung findet man in mancherlei Variationen
fast in allen Midraschwerken wieder
rb nos wh inWon p3 o n jn m npbv njne a Mtssf tok
btrai 3 pwb d j 3K 3 jnv t p d b tox ö nun ms rmbo m
ym yvb mby mnff pno tfjntp wan Opt tfjntp no i
rw n k ii3 w 3 inw in f a anp nvn rxb om ca ifö

2 ywS na H3 irn bi unpn pt Sa wa
Es sprachen zu Pharao seine Sterndeuter 3 Willst du einen

Knecht den sein Herr um zwanzig Silberliage gekauft hatte
über uns zum Herrscher machen Er erwiderte ihnen Ich
sehe aber allerlei Königliches an ihm Da sagten sie zu ihm
so muss er alle siebzig Sprachen verstehen Inzwischen kam
Gabriel zu Josef und brachte ihm die Kenntnis der siebzig
Sprachen bei Man holte nun 70 Zettel beschrieb sie in
70 Sprachen und legte sie ihm vor Er las jeden in welcher
Sprache er auch geschrieben war noch mehr er sprach dar
auf die heilige Sprache die niemand zu verstehen vermochte

Auf die jüdische Vorstellung dass Josef die Kenntnis
der ihm bisher unbekannten Sprachen erst durch Vermittelung
Gottes erhielt ist vielleicht jener Koranvers zurückzuführen in
dem Mohammed von sich offen aussagt dass er vor seiner Be
rufung zum Propheten kein Buch hat lesen und schreiben können

b Sota 36a Jalk z Gen 148 Jalk z Ps 831 hat
vb D jntfa usy ino p dn h no

2 Num rab 19,3 Tanch z Num p 66a Pesik p 34b Midr
hag p 626 Letzterer Midraseh p 627 schliesst die Geschichte mit den
Worten iD pn rt n lojty njno t n im j oSpo i 1 i nnn

Ueber Mbsh dessen Bedeutung nicht sicher feststeht s Low
zu Kraus Griech u lat Lehnwörter im Talm Midr u Targ T II
Berlin 1899 s v S Frankel in ZDMG Bd LV p 356
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t o yKor XXIX,47 u J i xkifü s jUj JLs y JUi 5
Und du hattest ja vordem kein Buch gelesen auch keines

mit deiner Rechten geschrieben Die Kenntnis sei ihm also
von Gott resp Gabriel erteilt worden

V oi

3 0 rf t c J J SS Jf L J Ci A LgÄ If fjJ O 13 CS A u JÄS
So gaben wir dem Josef Macht im Lande dass er darin

wohne wo er wolle

Mit dem Emporsteigen Josefs zur Herrschaft ist nach
den Kommentatoren und Erzählern Potiphars Niedergang ver
bunden da alle Aemter und Würden die dieser bekleidete
in Josefs Hände übergingen

JlX v ä j j Joi 5 Xc Ue jxälaä JjCj
Er entfernte den Kitphir Potiphar aus allen Stellungen die

er inne hatte und setzte den Josef an seine Stelle

Aehnlich der Midrasch
jrwBiD bv mvn tAm ppv bw vinto

Durch Josefs Regierungsantritt wurde Potiphars Armut
erzeugt

Ta l p A ,Z 30 Zam p fvA Tab p Hl Gämi alb XIII p ö
Gen rab 89,3 Kohel rab c 4 Midr hag p 610
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V ÖA

OJ b J y J J ,0U aJ s ppj jjl XS V w J äfS tLi j
Und Josefs Brüder kamen und traten vor ihn hin Er

erkannte sie sie aber erkannten ihn nicht

Als Grund hierfür geben die arab Autoren an

LwJL jJj Si cioLXi yaxi L Jj
f p

i ixlä J Li v y üsj k c 5 5 r
S

Er war ausgestattet mit der Pracht des egyptischen Pharao
Er war angetan mit Kleidern aus Seide und sass auf einem
Thron Um seinen Hals hatte er ein goldenes Band und auf
seinem Haupte eine goldene Krone Daher erkannten sie
ihn nicht

Ibn al Atlr erblickt den Grund auch darin dass sie ihn
lange nicht gesehen hatten

x p sj Xj Li j
Sie erkannten ihn nicht weil sie lange von ihm weg ge

wesen waren
Letztere Ansicht ist bei den Rabbinen vertreten

ab prw jpT am wirb mn asw tsnem vnns rf pp jmonttw
s rrb n K vem pn um nb m tbi vrcwian

Und Josef erkannte seine Brüder weil sie zur Zeit seiner
Trennung einen sie kennzeichnenden Bart hatten sie hingegen
erkannten ihn nicht da er damals keinen solchen hatte wohl
aber jetzt

1 Ta l p aI Z 28 Zam p fvl Z 4
2 p ov unt
3 Targ Jon z Gen XLII 8 So auch Gen rab 91 7 Midr hag

p 637 b Jebamoth 88 a
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V V
t o 6 SS jÜA Vl rr 0 l Sj r l 3 oLj y t i Aj Lj jLjjj

Und er sprach 0 meine Söhne tretet nicht durch ein
Tor sondern durch verschiedene Tore in die Stadt ein

Den jüdischen Ursprung dieser Stelle hat Geiger 1 be
reits nachgewiesen Er verglich damit Gen rab 91 2 wo es
ebenfalls heisst dass Jakob seinen Kindern anempfohlen habe
dass sie nicht alle durch ein Tor einzögen 2 und wies ferner
auf einen Koranausleger hin der hierfür denselben Grund
wie der Midrasch angibt nämlich aus Angst vor bösem
Auge a oJ JLc öL

Haggadisch ist auch jene arab Tradition die Jakobs
Furcht damit begründet dass seine Kinder wegen ihrer
äusseren Vorzüge der verhängnisvollen Wirkung des bösen
Auges am ehesten ausgesetzt waren

XSjäX v o 0 t Ai Mj vW y I iXj ü
jj t 2 JU gjö t ils j w JJj8 xx oLolij L 5

Er sprach zu ihnen Tretet nicht in Egypten durch ein Tor
sondern durch verschiedene Tore ein Er fürchtete nämlich
das böse Auge für sie da sie schön und imponierend von
angenehmem Aeussern und hohem Wüchse waren

Dem entspricht folgende Midraschstelle

A a 0 p 148
2 i jm 3B0 in nnea ashs iDMn h apy on na Ebenso Targ

Jon z Gen 42 5 Lek t p 105 a
Ta l p Ar,Z 22 Zam p fA, Tab p Ht 6ämi alb XIII p 1
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ITayn hm nn um raian d k on cnaa on wafj apy int
jnn p C333 i St i ato in mpoa

Jakob sagte zu seinen Söhnen Ihr seid stark ihr seid schön
gehet also nicht durch ein und dasselbe Tor ein und haltet
euch nicht an einer Stelle auf damit nicht das böse Auge
über euch Macht gewinne

Gen rab 91,6 Die Rabbinen schreiben dem bösen Auge eine
selbst tötliebe Wirkung zu Vgl Gen rab 56,11 i ya Mio b Sabb 84a
rwca rm nwy tm an



Vita
Ich Israel Sehapiro jüdischer Religion bin am 5 Dec

1881 zu Sejny Gouv Suwalki in Russland geboren Meinen
Jugendunterricht erhielt ich in der jüdischen Schule dem so
genannten Cheder meiner Heimatstadt worauf ich mehrere
Jahre die Jeschibah Talmudschule zu Telschi und Kowno
besuchte und mich ausschliesslich mit hebräisch rabbinischen
Studien bef asste Da mir als Juden der Weg zum Gymnasium
verschlossen blieb habe ich mir die Gymnasialbildung auf
privatem Wege angeeignet Michaelis 1900 wurde ich an der
Friedrich Wilhelms Universität zu Berlin immatrikuliert Ich
beschäftigte mich mit Philosophie Geschichte Literatur und
anderen Disziplinen hauptsächlich jedoch mit dem Studium
der semitischen Philologie und hörte die Vorlesungen der
Herren Professoren Barth v Baudissin Breysig Delitzsch
Dieterici f Delbrück Dessoir Geiger Harnack Lasson
v Liszt Münch Paulsen Pischel Sachau Simmel Strack
Seeberg Schmidt Schmoller Wagner v Wilamowitz Möllen
dorff Gleichzeitig besuchte ich auch die Vorlesungen des
Herrn Prof Dr M Steinschneider f an der Veitel Heine
Ephraim schen Lehranstalt M 1903 bezog ich die Kaiser
Wilhelms Universität zu Strassburg i E und beteiligte mich
an den Vorlesungen resp Seminarübungen der Herren Proff
Baeumker Bresslau Euting Landauer Nöldeke Ziegler und
Dr Streck

Allen meinen hochverehrten Lehrern spreche ich für die
von ihnen erhaltenen Belehrungen und Anregungen meinen
ehrerbietigsten Dank aus

Zu besonderem Dank fühle ich mich ferner verpflichtet
den Verwaltungen der Königlichen Bibliothek zu Berlin sowie
der Stadtbibliothek zu Frankfurt a M insbesondere aber der
Verwaltung der Universitäts und Landesbibliothek zu Strass
burg an der meine hochverehrten Lehrer Herr Geh Rat Prof
Dr Euting und Herr Prof Dr Landauer wirken die mir ihre
Schätze jederzeit in entgegenkommendster Weise und mit der
grössten Bereitwilligkeit zur Verfügung stellten
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